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Elephantentoilette in Hinterindien

Mit zwölf Türen

Als ich heufe morgen meinen Freund
traf, sah ich ihm an, dah er schlecht
geschlafen hatte. «Was hast du denn
wieder?», frug ich ihn. «Nachbars gegenüber

haben ein neues Auto», brummte
er verdriehlich, «ein Auto mit zwölf
Türen.» «Du bist wohl » «Doch, doch,
sag ich dir; zwölf Türen hat es. Nach
Mitternacht kamen sie heim und dann
flüsterten sie so laut, dah ich erwacht
bin. Und schlugen die Türen zu; ich
habe genau gezählt, zwölf Stück, sag'
ich dirl» Dick

Volkszählung

Die Familie sah gemütlich um den
Familientisch und jedes ging seiner
Lieblingsbeschäftigung nach; ich hatte
die Volkszählungslisten auszufüllen. Zu¬

erst sah ich mir die Anleitung gründlich
durch und machte mich frisch ans Werk
mit der sarkastischen Bemerkung: «Mich
nimmt nu wunder, wie mänge Dübel irr-
tümlicherwis die Zaale vo dr Aleitig i

sini Lischte schriibt!»
Kurze Zeit nachher kam ich nicht um

die Tatsache herum, von einem meiner
Buben einen Tinfengummi zu betteln,
denn in meiner Liste stand wirklich das
Geburtsdatum der Anleitung Vino

%tlan$ Çu/eri Priva thotel u.

w CK***
I Griscl\ut\zJ KLOSTERS

^e/ntigin Ihrer AH in itr Schweix
tôt gtMitMr geöffnet

Neujahrs-Ringe

Gar viele Menschen denken zuerst
an sich selbst und erst dann an ihren
Geldbeutel.

*

Mit einem reinen Gewissen schläft
man gut, mit gar keinem Gewissen
schläft man besser.

*
Es gibt doch noch gute Menschen.

Sie streiten sich nur deshalb, damif sich
ein Dritter freuen kann.

Mit Geld kann man vieles erwerben,
nur keine anständige Gesinnung.

Wie viele Menschen wären heute
froh, wenn sie wie ein Hund behandelt
würden. Rudolf Acker
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